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112 fgiuetj. Çemb».<3eitti»£ („SHeifterblott")

fonbern in Moppen jut ®uïc§fî<â)t auf $if#e gelegt.
Somit Eommen bie ©rgeugniffe, bte in Setbinbung mit
ber )'#®efget:!f#en gnbufirte ge[#affen worben ftnb, all
fi#tbarer Seroeil bet praîtif#en AulrotrEung bet ©#ule
mehr gur ©eltung. ©tageine Arbeitloorgctage aul ben
SBerEfiäiten foßen beut Sefu#er ©htblidfe in bie |jer=
fieflutig cors Arbeiten oermittetn, wobut# bereits bie
früheren Aulfteflungen bei Sunfigewerbemufeuml — el
fei an bie Aulfießung SeiamiE, Hmtbroeberet, Si#ographie,
Sre#lterei erinnert — gute ©tfa|rungen gemacht mürben."

Sa! ©ntgegenEommen ber na#folgenb genannten
girmen, bte burdt» Eoftenlofe unb lethmetfe übertaffung
con Maf#tnen bie Seranftaltung witEfam unterftü^t
haben, wirb am ©cgüuffe btefet ©taführmtg beftenl oer®
banEt: gel). ©ie& & @o., ©chneflpreffenfabriE, DertiEon®

güri# (Slegelbrucfpreffe „^Srefto") ; Sari Staufe, Ma®
f#taenfabrif, Seipgig (fßappfcheere) ; Maf#ta6n=AEiten=
©efeßfdjaft, Sera (Abgiehapparai „SorreEtor").

* *
Aul biefen ®efi#tlpunEten heraul mar bie Aulftel®

lung 8« würbigen. gn erfter State mater, bie 3ei#mtngen
gu würbigen; man bemerîte unter ihnen gang petoor=
tagenbe flatter. Sie H<mptfa#e waren aber bie SBerE®

fiücEe. Sie ga#f#«le für Innenausbau (Serrer
Herr SB. Siengle) geigte ein ©#lafgimmer in Siefen,
ferner einen tannenen Saften mit ^anbgef^miebeten Se®
id)tagen. -In ßei#nungen lagen auf: ®#lafgimmermöbel,
Sanne; ©êgimmer; Mufti® unb Sißarbgimmet ; Sinter®
gimnter. Öbergeugenb mirften au# bie Motette 1:10
für gamiïiengârten unb Sauben. gn ber ga#®
f#ule für SeEorationlmalerei (Sehret Herren galob ©übler
unb St. Müßer) mirbber^auSfaffabenmaterei (Sekret
Herr H- Sippengetier) befonbere AufmerEfamEett gef#en!t.
gn ber Abteilung ^anbtneberei tonnte man ni#i nur.
fertige ©rgeugniffe feßen, fonbern an gwet SBebftühlen
einen ©tnblicE ta bte Herfteßung biefer Arbeiten geroinnen.

ber Ibteitung Sithographie unb ©raphtEer
ftanben einige Mof#taen im Setrieb, in ber Abteilung
Su#binberei Eonnte man ben Arbeitlgang beim ©in®
binben oon Sutern feßen. AulgejMt maren ta biefen
Abteilungen heroorragenbe ©rgeugniffe, teilweife petoor
gegangen an! SBeüberoerben, bte eingetne firmen unter
ben ®#ü!em tiefer Staffen oeranftalteten. Sal glei#e
gilt auf beut ©ebtete ber Ser ami E. Sie ©rgeugniffe
ber Abteilung ©iidfen unb Mobegei#tten fOtiten
oon einer grau ober einen ga#mantt gewürbtgt werben.
Sefriebigt |at uni au# bie Abteilung Met atttreib en
unb gifelieten, ebenfo öiejenige für Sithograppie
«nb @rapt)tE.

SBo mit hetootragenb geleiteten @#ulen fol#e Seht®
werlftätten oerbunben ftnb, Eann ber ©rfolg ni#t aul®
bleiben.

Sie Aulfießung bauerte bil 8. Mai 1927, An®

f#lie|enb begog fie, etaer eßrenooßen ©talabwtg gotge
leiftenb, für oter SBotaen bte neuen Aulfiettunglräume für
©eroetbeEunfi bei baprif#en Stationalmufeuml in Mfin®
#en, ©ie mirb mit ben bortigen befannten unb berühm®
ten Se'fjrmerEftäiren in f#arfen SBettbemerb gu treten
haben. Aber e§ ift ni#t baran gu gmeifetn, ba^ biefe
AulpeHung unfern gürdjer @emerbef#ule bort einen
guten ©tnbruöt ^interlaffen wirb, greuen mir uni, bafj
bte @#utteitung ber Öffentti#Eeit mieber einmal ©ele»
genijelt g«b, oon ipren Arbeiten @inft#t gu nehmen.

6d»ta. ÄftettBii fir to Swwsiemsrfe
(K=Sorrefponteny,

©ine AulfteHung, roie bie |ier geplante, ifi in ber
©îÇweig no# nie bur#gefü|rt morben. Au# mit Segug

auf bal Aultanb barf gefagt roerben, ba§ bie oorgefe|ene
Aulfieüung für bal grauengemerbe im Aultanbe leb®

baftel gntereffe mitb ermedfen, benn all alleinige lui'
Teilung bur#gefütat mirb fie Silber oon grojjem mirt'
j'#aftti#en SÉBerte geigen. Sie gnitianten benennen #r
Unternehmen Enrgmeg: SAFFA. Ser ©röffnungltag ifi
mit bem 28. Auguft 1928 feftgefetft. Sa bte Arbeiten
auf grofje ©ebiete aulgebehnt werben müffen, ftnb bte

Sorarbeiten je^t f#on ftarE im ©ange. Sie eigentlichen
Seranftatter ftnb grauenoerbänbe, mir finben unter ihnen:
Seretaignng ber Sehrerinnen, bte Serbänbe f#metger.
grauenoeretae, bte gütforge oerf#tebener Qnftitutionen,
SranEenpflegeoeretae, grauengemerbeoerbanb. Ser ©e®

banEe ber Snr#führung einer fot#en Aulfiellung oer®

bient roeitefte Unterftü^ung. Sti#t nur foßen StatiftiEer,
SolElmirtf#after, bie Aulfteßung mit ihren Arbeiten be®

rei#ern, fonbern an# bie U titer ftütsung oon ®eiten ber
gnbnftrteßen ift mertooß. Sie ©runbfäije ber Aulfteßung
erftredten ft# ni#t nur anf bie SatfieUung ber grauen®
arbeit in oerf#tebenen Arbeitlgebieten unb beren oolfl®
mirtf#aftli#e Sebeutung, fonbern in ihr foßen an# ber
SBert unb bie Sebeutung ber häulli#en SätigEeit, bte

ein gefunbel gamilienEeben geigen foü, niebergelegt mer®
ben. @1 ift oorgefehen, bie grauenarbeit gn geigen in
ber Sanbroirtf#aft, ^>aulrotrtf#aft, Çanbel unb $nbu®
ftrie, ©emerbe, freien Sänfte, allgemeine Heimarbeit,
3Biffenf#aft, Siteratur, ©rgtehung, fogiale Arbeit unb
gürforgetätigEeit, ©efunbhettl® unb SranEenpflege. gertter
liegt etaegtofje Arbeit barln, bie gur ©rlei#terung ber grauen®
arbeit nötigen Hilfsmittel, bie ber grau in ber Serufl®
arbeit unb Haulmirtf#aft öienti# ftnb, nu^brtagenb an®

gumenben. ©ine htaorif#e Abteilung ber Aulfiellung foß
bal SBefen unb SBitEen ber grau in früheren geiten
oor lugen führen. H^® geigt fi# bann bie ftete @nt®

mictlung ber grauenberufe roährenb Eurgen fahren, ba»
neben bie ©ntmtdElung ber Se#ntE, bie fo otele |tanbe
aulf#altet. ©ine fol#e Arbeit, wie fte bte ^tatianten
oorfehen, brau#t bte Unterftü^ung aßet Steife. Auf bem
Programm ber Aulftefler ftnb bèfonberl unb hanptfâ#®
Ii# folgenbe Qnbuftrtegroeige oorgefehen, bte in grojjen
©ruppen gur ©#au Eommen foßen : Seftiltabuftrte, ©triE®
ferei unb SBirEetei, SonfeEtion unb Ißut}, Htagefle#te®
tabnfirle, Seigmaren unb Sonferoenlnbuftrte, Sunftfeiben®
oerarbeitung, ißapier® unb Sarionherfteßung, SabaEoer®

atbeitung, Uljren unb Sijouterte. Aber ni#t aßein bamitfofl
el getan fein, el ift oorgefehen, bajjj man bte grau bei

ihrer Arbeit fiel# bei Manipulationen unb anftrengen®
ber Arbeit, gn ber H<mptfa#e Eommt natürti# bie Arbeit
ber grau in ber gnbuftrie in grage, bann ha&en mir
aber au# in ber Helmtabuftrte otele grauenbetrtebe. ©I
bürften aber bte Unternehmer nur gu balb gu fpürefl
beEommen, baff aul biefent lederen ©ebtete Material
nur f#mer gu beEommen ift. Sorträge unb Semonfira®
tionen in ber Aulfießung felbft werben bie nötige Sia-
rung oerf#affen. Aber ni#t nur mertooß ift el heuern
tage aßeta biefe Singe gu fehen, bte Aulfteßer gehen
no# weiter unb werben bent gangen Aulfteßunglobjeft
no# eine Eletae Aulfießung beifügen, bte ben SBert ber
Arbeitlpfp#ologte unb Serufleignung geigen mirb. Se®

fonberl biefe ©eite ftnbet h^tte in inbuftrießen Steifen
grofje 2Bertf#ühung, ifi aber tetber no# fehr in ben

Anfängen begriffen. Anbete hetftamftrittene ©ebtete ber
grauentätigEett ftnb ber Arbetterinnenf#ut), Arbeiterinnen®
wohl, Unfäße ber grauen, Hpgl««« bei ber Arbeit.

W Bei matures oder «•'
fidsfi^tia üäreisei bifrtR «iî stt reklamiert», »» w»

litige Höstes ëû spare». Die Sxpekitio».
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sondern in Mappen zur Durchsicht auf Tische gelegt.
Damit kommen die Erzeugnisse, die in Verbindung mit
der schweizerischen Industrie geschaffen worden sind, als
sichtbarer Beweis der praktischen Auswirkung der Schule
mehr zur Geltung. Einzelne Arbeitsvorgänge aus den
Werkstätten sollen dem Besucher Einblicke in die Her-
ftellung von Arbeiten vermitteln, wodurch bereits die
früheren Ausstellungen des Kunstgewerbemuseums — es
sei an die Ausstellung Keramik, Handweberei, Lithographie,
Drechslerei erinnert — gute Erfahrungen gemacht wurden."

Das Entgegenkommen der nachfolgend genannten
Firmen, die durch kostenlose und leihweise Überlassung
von Maschinen die Veranstaltung wirksam unterstützt
haben, wird am Schlüsse dieser Einführung bestens ver-
dankt: Joh. Gietz à Co., Schnellpressenfabrik, Oerlikon-
Zürich (Tiegeldruckpresse „Presto"); Karl Krause, Ma-
schinensabrik, Leipzig (Pappscheere) ; Maschinen-Aktien-
Gesellschaft, Bern (Abziehapparat „Korrektor").

H ffî

Aus diesen Gesichtspunkten heraus war die Ausfiel-
lung zu würdigen. In erster Linie waren die Zeichnungen
zu würdigen; man bemerkte unter ihnen ganz hervor-
ragende Blätter. Die Hauptsache waren aber die Werk-
stücke. Die Fachschule für Innenausbau (Lehrer
Herr W. Kienzle) zeigte ein Schlafzimmer in Eichen,
ferner einen tannenen Kasten mit handgsschmiedeten Be-
schlagen. An Zeichnungen lagen auf: Schlafzimmermöbel,
Tanne; Eßzimmer; Musik- und Billardzimmer; Kinder-
zimmer. Überzeugend wirkten auch die Modelle 1:10
für Familiengärten und Lauben. In der Fach-
schule für Dekorationsmalerei (Lehrer Herren Jakob Gubler
und R. Müller) wird der Hausfassaden Malerei (Lehrer
Herr H. Appenzeller) besondere Aufmerksamkeit geschenkt.

In der Abteilung Handweberei konnte man nicht nur.
fertige Erzeugnisse sehen, sondern an zwei Webstühlen
einen Einblick in die Herstellung dieser Arbeiten gewinnen.
In der Abteilung Lithographie und Graphiker
standen einig« Maschinen im Betrieb, in der Abteilung
Buchbinderei konnte man den Arbeitsgang beim Ein-
binden von Büchern sehen. Ausgestellt waren in diesen
Abteilungen hervorragende Erzeugnisse, teilweise hervor
gegangen aus Wettbewerben, die einzelne Firmen unter
den Schülern dieser Klassen veranstalteten. Das gleiche
gilt auf dem Gebiete der Keramik. Die Erzeugnisse
der Abteilung Sticken und Modezeichnen sollten
von einer Frau oder einen Fachmann gewürdigt werden.
Befriedigt hat uns auch die Abteilung Metalltreiben
und Ziselieren, ebenso diejenige für Lithographie
und Graphik.

Wo mit hervorragend geleiteten Schulen solche Lehr-
Werkstätten verbunden sind, kann der Erfolg nicht aus-
bleiben.

Die Ausstellung dauerte bis 8. Mai 1927. An-
schließend bezog sie, einer ehrenvollen Einladung Folge
leistend, für vier Wochen die neuen Ausstellungsräume für
Gewerbekunst des bayrischen Nationalmuseums in Mün-
chen. Sie wird mit den dortigen bekannten und berühm-
ten Lehrwerkstätten in scharfen Wettbewerb zu treten
haben. Aber es ist nicht daran zu zweifeln, daß diese
Ausstellung unserer Zürcher Gewerbeschule dort einen
guten Eindruck hinterlassen wird. Freuen wir uns, daß
die Schulleitung der Öffentlichkeit wieder einmal Gele-
genheit gab, von ihren Arbeiten Einsicht zu nehmen.

Schweiz. Mstellmg siir das Ir«e«ewcrde.
(X-Korrefpontenz)

Eine Ausstellung, wie die hier geplante, ist in der
Schweiz noch nie durchgeführt worden. Auch mit Bezug

auf das Ausland darf gesagt werden, daß die vorgesehene
Ausstellung für das Frauengewerbe im Auslande leb-

Haftes Interesse wird erwecken, denn als alleinige Aus-
ftellung durchgeführt, wird sie Bilder von großem wirt-
schaftlichen Werte zeigen. Die Initiante» benennen ihr
Unternehmen kurzweg: Der Eröffnungstag ist

mit dem 28. August 1928 festgesetzt. Da die Arbeiten
auf große Gebiete ausgedehnt werden müssen, sind die

Vorarbeiten jetzt schon stark im Gange. Die eigentlichen
Veranstalter sind Frauenverbände, wir finden unter ihnen:
Vereinigung der Lehrerinnen, die Verbände schweizer-
Frauenverein?, die Fürsorge verschiedener Institutionen,
Krankenpflegsvereine, Frauengewerbeverband. Der Ge-
danke der Durchführung einer solchen Ausstellung ver-
dient weiteste Unterstützung. Nicht nur sollen Statistiker,
Volkswirtschaster, die Ausstellung mit ihren Arbeiten be-

reichern, sondern auch die Unterstützung von Seiten der
Industriellen ist wertvoll. Die Grundsätze der Ausstellung
erstrecken sich nicht nur aus die Darstellung der Frauen-
arbeit in verschiedenen Arbeitsgebieten und deren volks-
wirtschaftliche Bedeutung, sondern in ihr sollen auch der
Wert und die Bedeutung der häuslichen Tätigkett, die
ein gesundes Familienleben zeigen soll, niedergelegt wer-
den. Es ist vorgesehen, die Frauenarbeit zu zeigen in
der Landwirtschaft, Hauswirtschaft, Handel und Indu-
strie, Gewerbe, freien Künste, allgemeine Heimarbeit,
Wissenschaft, Literatur, Erziehung, soziale Arbeit und
Fürsorgetätigkeit, Gesundhetts- und Krankenpflege. Ferner
liegt einegroße Arbeit darin, die zur Erleichterung der Frauen-
arbeit nötigen Hilfsmittel, die der Frau in der Berufs-
arbeit und Hauswirtschaft dienlich sind, nutzbringend an-
zuwenden. Eine historische Abteilung der Ausstellung soll
das Wesen und Wirken der Frau in früheren Zeiten
vor Augen führen. Hier zeigt sich dann die stete Ent-
Wicklung der Frauenberufe während kurzen Jahren, da-
neben die Entwicklung der Technik, die so viele Hände
ausschaltet. Eine solche Arbeit, wie sie die Initiante»
vorsehen, braucht die Unterstützung aller Kreise. Auf dem
Programm der Aussteller sind besonders und hauptsäch-
lich folgende Industriezweige vorgesehen, die in großen
Gruppen zur Schau kommen sollen: Textilindustrie, Strik-
kerei und Wirkerei, Konfektion und Putz, Hutgeflechte-
industrie, Teigwaren und Konservenindustrte, Kunstseiden-
Verarbeitung, Papier- und Kartonherstellung, Tabakver-
arbeitung, Uhren und Bijouterie. Aber nicht allein damit soll
es getan sein, es ist vorgesehen, daß man die Frau bei

ihrer Arbeit sieht, bei Manipulationen und anstrengen-
der Arbeit. In der Hauptsache kommt natürlich die Arbeit
der Frau in der Industrie in Frage, dann haben wir
aber auch in der Heimindustrie viele Frauenbetriebe. Es
dürften aber die Unternehmer nur zu bald zu spüren
bekommen, daß aus diesem letzteren Gebtete Material
nur schwer zu bekommen ist. Vorträge und Demonstra-
tionen in der Ausstellung selbst werden die nötige Klä-
rung verschaffen. Aber nicht nur wertvoll ist es heutzu-
tage allein diese Dinge zu sehen, die Aussteller gehen
noch weiter und werden dem ganzen Ausstellungsobjekt
noch eine kleine Ausstellung beifügen, die den Wert der
Arbeitspsychologie und Berufseignung zeigen wird. Be-
sonders diese Seite findet heute in industriellen Kreisen
große Wertschätzung, ist aber leider noch sehr in den

Anfängen begriffen. Andere heißumstrittene Gebiete der
Frauentätigkeit sind der Arbetterinnenschutz, Arbeiterinnen-
wohl, Unfälle der Frauen, Hygiene bei der Arbeit

MW" Lei WîsmêK KWpe!z««àgt» oser u»'
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